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Per Kamera den Säugling auch
von zu Hause aus beobachten
Krankenhaus Am Schwarzwald-Baar-Klinikum wurde auf der Neugeborenen-Intensivstation ein durch Spenden
finanziertes Babywatch-System installiert.

E in Zimmer auf der Neu-
geborenen-Intensivsta-
tion wurde mit drei Ka-
meras, die jeweils das

Baby zeigen und deren Strea-
ming zu bestimmten Zeiten ab-
gerufen werden können, instal-
liert. Mit einem individuellen
Passwort können die Eltern oder
die Angehörigen zu bestimmten
Zeiten das Neugeborene über ei-
ne über dem Patientenbettchen
angebrachten Webcam beob-
achten. Die Schwarzwald-Baar-
Klinikum ist bei diesem Baby-
watch-System ziemlicher Vor-
reiter. Laut Tim Dickmann,
zweiter Vorsitzender des Ver-
eins für Frühgeborene und kran-
ke Neugeborene Schwarzwald-
Baar e. V., gibt es derzeit nur fünf
weitere Kliniken in Deutschland,
die mit einem solchen System
ausgestattet sind.

Trotz ErkältungKind sehen
Anders als in anderen Kliniken
hat man sich in VS aber dazu ent-
schlossen nur zu bestimmten
Zeiten und nicht 24 Stunden die
Bilder freizugeben. „Wir möch-
ten nicht zeigen, wenn beispiels-
weise Zugänge bei den Kinder
gelegt werden“, so Sandra Rath-
geber, erste Vorsitzende des
Verein für Frühgeborene und
kranke Neugeborene Schwarz-
wald-Baar e. V. Eltern, die den
Service nutzen, sollen keinesfalls
beunruhigt werden. „Eher das
Gegenteil soll der Fall sein, wenn
es Eltern beispielsweise mal
nicht schaffen ihr Kind zu besu-
chen, können sie trotzdem sehen,
dass es ihm gut geht“, so Rathge-
ber, die selbst Fachkinderkran-
kenschwester ist.

„Gerade Frühgeborene sind
sehr sensibel für Bakterien.
Wenn beispielsweise Geschwis-

ter erkältet sind, da möchte man
sie eigentlich nicht so gerne an
das Bettchen lassen. So haben sie
die Möglichkeit ihr Geschwis-
terchen am Bildschirm zu Hause
zu sehen“, sagte Dr. Matthias
Henschen, Direktor der Abtei-
lung Kinder- und Jugendheil-
kunde am Schwarzwald-Baar-
Klinikum. Trotzdem seien na-
türlich intensive Besuche der El-
tern weiterhin nicht nur sehr er-
wünscht, sondern auch für die
Gesundheit des Kindes absolut
notwendig.

„Ich bin Großmutter zweier
Frühchen und hätte mir schon
damals so ein Babywatch-System
gewünscht. Erstens durfte ich als
Oma die Enkel auf der Intensiv-
station nur selten besuchen und
zweitens hatte ich jedes mal
Angst, dass ich sie mit irgendwas
anstecken könnte“, sagte Barbara
Dickmann, die vom Verein Santa
Isabel e. V., dem Marianne Mack,
Ehefrau des geschäftsführenden
Gesellschafter des Europa-Parks
Roland Mack, vorsteht, eine
Spende über 5000 Euro über-

reichte. Die drei Kameras koste-
ten insgesamt 12 000 Euro. Der
Freundeskreis des Schwarzwald-
Baar-Klinikums e. V., der Verein
für Frühgeborene und kranke
Neugeborene Schwarzwald-Baar
e. V. und die Schwenningerin
Isolde Waldmann als Privatper-
son haben die Spenden geleistet.

„Es steckt viel Aufwand in dem
System, schließlich dürfen ja nur
Berechtigte mittels Passwort die
Aufnahmen streamen“, meinte
Tim Dickmann. Jetzt werden mit
den drei Kameras Erfahrungen

gesammelt. Bis zu 18 Kameras,
welche Kosten von 40 000 Euro
verursachen würden, könnten
angeschafft werden. Zunächst
waren aber einige Hürden zu
nehmen. „Beispielsweise hatte
sich auch der Betriebsrat einge-
schaltet. Das ganze soll ja keines-
wegs eine Überwachung der
Mitarbeiter sein“, sagte Sandra
Rathgeber. Im vergangenen Jahr
kamen am Schwarzwald-Baar-
Klinikum 2200 Kinder zur Welt.
Darunter waren laut Dr. Hen-
schen rund 300 Frühgeburten.wit

Die stolzen Eltern können die Kleine über die angebrachteWebcam beobachten. Dr. Matthias Henschen, IsoldeWaldmann, Karl Heim (Vorsitzen-
derdesFreundeskreisdesSBK),SandraRathgeber,BarbaraDickmann,ArendtGruben(SchatzmeisterFreundeskreisSBK)undTimDickmann(von
links) freuensichüberdieneueTechnologie. Foto:HeinzWittmann

Wolfgang
Schäuble als
Unterstützer
Parteien Gleich mehrere
CDU-Kabinettsmitglieder
kommen dieses Jahr im
Bundestags-Wahlkampf
nach VS und in die Region.

Villingen-Schwenningen. Aus der
Bundesregierung haben Bundes-
finanzminister Wolfgang
Schäuble, Bundestagsmitglied
Volker Kauder und Verteidi-
gungsministerin Ursula von der
Leyen angekündigt, den CDU-
Kandidaten Thorsten Frei, stell-
vertretender CDU- Landtagsab-
geordneter, in Sachen Bundes-
tagswahlkampf zu unterstützen.
Dies wurde im Rahmen der CDU-
Stadtverbandsversammlung be-
kannt.

Politikprominenz kommt
So wird Bundesfinanzminister
Schäuble am 8. September ab 20
Uhr in der Neuen Tonhalle in
Villingen zu Gast sein. Bundes-
verteidigungsministerin Von der
Leyen besucht unterdessen Do-
naueschingen am 12. September
und spricht ab 14.30 Uhr im Foyer
der Donauhalle.

Am 23. Juni kommt Volker
Kauder, Vorsitzender der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
nach Dauchingen zum Kreispar-
teitag. Hier geht es um 19 Uhr in
der Festhalle los.

Unterstützung vomLandtag
Wie bereits berichtet ist außer-
dem schon nächsten Montag
Bundesgesundheitsminister
Hermann Gröhe in Villingen-
Schwenningen zu Gast: Er wird
ab 15.15 Uhr bei der Schwennin-
ger Krankenkasse zu Besuch sein.

Und auch aus dem Stuttgarter
Kabinett kommt eine Vertreterin
in die Doppelstadt: Susanne Ei-
senmann, Landes-Ministerin für
Kultus, Jugend und Sport, wird
am 20. September im Foyer der
Neuen Tonhalle erwartet.
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Bewohner stellen sich als Fotomodels zur Verfügung
Villingen-Schwenningen. Am heu-
tigen Dienstag, 16. Mai, eröffnet
das Seniorenzentrum der Zieg-
lerschen in Villingen eine außer-
gewöhnliche Ausstellung mit
Bildern von Bewohnern.

Was ist das Foto ihres Lebens?
Gibt es das überhaupt? Wahr-
scheinlich wird diese Frage ver-
neint. Schließlich hat das eigene
Leben so viele Aspekte und Fa-
cetten. Dem Fotografen Oleg
Shvedchenko ist es gelungen, die
wichtigsten biografischen Mo-
mente aus dem Leben der Be-
wohner mit der Kamera einzu-
fangen.

Zusammen mit zehn Bewoh-
nern des Seniorenzentrums „Im
Welvert“ sind unter der Künst-
lerhand faszinierende Bilder der
Menschen entstanden. Jedes Fo-
to ist einzigartig und hat einen
direkten Bezug zum bisherigen
Leben der abgebildeten Persön-
lichkeit. Berufungen, Gaben,
Liebe und Leidenschaften stan-
den im Fokus der Bilder. Und
diese Emotionen findet der Be-
trachter auch in jedem Bild wie-
der.

Bilder des Lebens
„Das Fotoprojekt war längerfris-
tig geplant. Zusammen mit den
Bewohnern und dem Fotografen
Oleg Shvedchenko wurde das
Grundkonzept des Fotoshoo-
tings erarbeitet. Alle Kollegen
haben bei den Vorbereitungen
und der Requisitensuche mitge-
holfen“, erzählt Sozialdienstlei-
terin Josie Laubis.

Die beim Fotoshooting ent-
standenen Bilder werden um 15
Uhr im Rahmen einer Vernissa-
geeröffnung den Bewohnern,
Angehörigen und Interessenten
vorgestellt. Bis zum 31. Mai kön-
nen die Bilder dann immer mitt-
wochs in der Zeit von 15 bis 17 Uhr

in den Wohngruppen eins und
zwei besichtigt werden. Josie
Laubis lächelt: „Die neue Aus-
stellung spricht mit den Fotos für
sich selbst: Die Bilder von den
Senioren sind, anders als oft ge-
dacht, schön und nicht langwei-
lig. Wir freuen uns auf die Gäste,
denn das Leben unserer Senioren
war und ist jederzeit ‚Erfüllt mit

Leben‘. Und das zeigen diese
Künstlerfotos sehr eindrucks-
voll.“ Das Seniorenzentrum „Im
Welvert“ in Villingen wurde 2015
neu eröffnet. Es bietet Platz für 90
Bewohner und gehört zum tradi-
tionsreichen Sozialunternehmen
„Die Zieglerschen“.

Für ein selbstständiges Leben
im Alter stehen im Haus des Se-

niorenzentrums 50 Betreute
Wohnungen zur Verfügung. Die
Altenhilfe der Zieglerschen be-
treibt an mehreren Standorten in
Baden-Württemberg stationäre
und ambulante Pflegeangebote.
Über 2700 Seniorinnen und Se-
nioren werden von 1300 Mitar-
beitenden und rund 1000 Ehren-
amtlichen betreut. eb

Dieses Fotowird unter anderem inderAusstellung gezeigt. JedesFoto spiegelt Leidenschaft,Berufungen,Ga-
ben, Liebewieder. Foto:OlegShvedchenko

Neuer Priester
Glauben Zusammen mit drei jungen
Männern wurde der 32-jährige Villinger
Stefan Jaskolla in Freiburg zum Priester
geweiht.
Villingen-Schwenningen. Erzbi-
schof Stephan Burger hat am
Sonntag vier junge Männer zu
Priestern geweiht, darunter auch
der Villinger Stefan Jaskolla. Der
Erzbischof von Freiburg erklärte
dazu im Freiburger Münster, ge-
lebte Gottesliebe finde „in der
Hinwendung zum Mitmenschen,
zum Einsatz für andere ihre Ent-
sprechung“. Insofern sei Gottes-
liebe und Nächstenliebe nicht
voneinander zu trennen. „Des-
halb werden Sie, liebe Weihe-
kandidaten, auch zu den Men-
schen gesandt und für den Dienst
an den Menschen bestellt.“ Denn
zur Berufung gehören nach den
Worten des Erzbischofs von
Freiburg Hingabe und Liebe, so-
wie eine Gottesbeziehung, die
mehr sei als ein Fasziniertsein
von der Botschaft des Evangeli-
ums. Außerdem erklärte er, wer
seine Berufung leben wolle, dür-
fe sich nicht von äußeren Um-
ständen durcheinander bringen
lassen.

Auslandsstudium inParis
Das gelte auch in einer Zeit, in der
sich das Gemeindeleben vor Ort
immer schwerer aufrechterhal-
ten lasse, weil junge Leute fehl-
ten und in der sich das gesell-
schaftsprägende Bild von Kirche
immer mehr verändere.

Stefan Jaskolla aus Villingen
entschloss sich, nach dem Abitur
Theologie zu studieren und in das
Priesterseminar Collegium Bor-
romaeum in Freiburg einzutre-
ten. Sein Auslandssemester ver-

brachte Jaskolla in Paris. Nach
dem Studienabschluss arbeitete
der Theologe ein Jahr lang in
Innsbruck in einer Einrichtung
für Menschen mit geistiger Be-
einträchtigung. Ein Praxisse-
mester in Bad Rappenau und sein
Diakonatsjahr in der Seelsorge-
einheit Maria Magdalena in
Mannheim vermittelten dem 32-
Jährigen erste Einblicke in die
Seelsorge vor Ort.

Sein Primizspruch lautet:
„Mein Herr und mein Gott, nimm
alles von mir, was mich hindert zu
Dir. Mein Herr und mein Gott, gib
mir alles, was mich fördert zu Dir.
Mein Herr und mein Gott, nimm
mich mir und gib mich ganz zu ei-
gen Dir.“ (Bruder Klaus von der
Flüe, 1417-1487) eb

StefanJaskollafreutsichübersein
Priesteramt. Foto:MartinDisch


